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pokltische Rundschau.
Deutsches Reich.

uT "* AmSonntag fand im Zirkus Busch in Berlin
«."^ Massenversammlung der Hausve-

v e r statt. In den zu den einzelnen Referaten an-
^ "oinmenen Resolutionen  wird die Regierung
kneten, Mittel für die Unterstützung der Baugenosscn-
Miten nicht mehr herzugeben . Ferner wird gebeten,
'Jv  die Reichsversicherungsanstalt  für
^ "gestellte bei Gewährung von hypothekarischen

" riehen  auf städtische Grundstücke sich hinsichtlich
* Beleihungshöhe auf demselben Niveau, halte , wie

den privaten Versicherungsanstalten und den Hy
^Menbanken üblich sei. Es sei ferner dringend er»

daß die Reichsversicherungsanstalt bei der Vor»
von Beleihungen auch die der Hauptsache nach

^ r i u p, o h n u n g e n enthaltenden Grundstücke älte-
^ Bauart in konstlianter Weise berücksichtigen müsse.
^ .°lner weiteren Resolution wird die Einführung des

eiten Teiles des Gesetzes zum Schutze der B a u f o r-
d e r u n g e n verlangt . In der geplanten Aenderung
I ® ® ommunalabgabengesetzes  erblickt die
^ersammlung eine schwere Gefahr für den städtischen•i»«uiuung eine rcywere «sesayr xur oen

besitz. Schließlich tritt eine Resolution nachdrück
die Erhaltung des Hausbesitzerprivilegs ein.

Die Werkvereine Berliner Richtung, die im vori-
? " Jahre vom Bunde deutscher Werkvereine ausgeschie-

sind, weil sie an ihrem Koalitionsrecht sesthalten
ihre politische und religiöse Ueberzeugung nicht auf-

b °en wollten , haben sich zu einem Kartellver-
^ n d deutscher Werkvereine  zusammenge-

D̂ie Regierungen von Bayern , Württemberg , Ba-
ijfi,  und Elsaß-Lothringen haben beim Bundesrat denSt* o«-jüfiTö0 gestellt, durch Erlaß eines Reichsgesetzesdie Zu-
s si'gkeit der Besteuerung des ausländi-
s»? rn Weines  durch die Bundesstaaten festzu-
ßeb\  lieber diesen Antrag sind im Bundesrat ein-
scbu- E Erörterungen gepflogen worden , zu einem Be-

| ist es jedoch noch nicht gekommen. Man darf aber
^ "chmen, so schreibt eine offiziöse Korrespondenz, daß

Kurzer Zeit eine Entscheidung des Bundesrats im
"Ne des Antrages erfolgen wird.
^ Oesterreich -Ungarn.

Der längst erwartete Vorstoß der Slowenen
ttt £tt  die vorherrschende Geltung der deutschen Sprache
<1, Steiermark  ist nunmehr erfolgt . Die Gel-

der slowenischen Sprache in allen Instanzen des
lq„ 'Atsversahrens durch die ganze Steiermark wird ver-
^ Ni. Die Alpendeutschen, die nicht immer Verständnis

haben für die Bedrängnis der Deutschböhmen,
nun am eigenen Leibe die Annehmlichkeiten des

sich"uienkampfes empfinden . Bisher aber verhalten sie
er» ""ch rein negativ , sie protestieren . Sie werden aber

müssen, daß es nur ihr eigener Vorteil ist,
rS?c unter Preisgabe einigen strittigen Gebietes mit

tio* Slowenen einen Ausgleich schließen, der jetzt wohl
llig zu haben ist und dafür den Deutschen in

schen̂ Deutschengebiet die absolute Herrschaft der deut-
Sprache garantiert.

Rntzland.
»Rjetsch" erfährt, " arbeitet das Kriegsministe-

sl „ . ^ nen Plan zur Verstärkung der Lust-
aus , wofür 320 Flugzeuge üblicher Größe,

p ^ senflugzeuge, System Sikorski , vorgesehen sind." l̂ ^ nnugzeuge, sypem srrorsn , norge, -ye«
Ejkg. Erstern soll die russische Industrie 90 nach System
stellĵ u liefern , die übrigen werden in Frankreich be-
^r «te ^ ^ uer werden zu Studienzwecken je zwei Ap-JÜCUICH ZUS  weniger erprobter Systeme und zwar je einesen. englischen und russischen Modells bestellt, eu-

drei Luftschiffe, wovon zwei unstarrer Systeme
«rini^ lch liefert . Das Programm , dessen Kosten fünf
ltihytp n diubel betragen , soll bis November durchge-

Die Kaiserreije.
Um ~ 4316  mnkunft IN storr«.

."At I Uhr vormittags traf am Sonntag die Kai¬
ser, »Hohenzollern " mit der Begleitflotte , die aus
^sche»/ "^ rn „Göben" und „Breslau ", sowie dem De-
^ächdem »Sleipner " besteht, in Korfu ein. Sofort,
N *e Jacht vor Anker gegangen war , begaben
^ Dt>öip tö  Konstantin von Griechenland, die Königin
Jjt ^ wub die Prinzen des königlichen Hauses an Bord

Die Begegnung zwischen dem Kaiser und der
Mtex"^ ^ Familie trug einen äußerst herzlichen ^ Eha-

„Wie in früheren Jahren , so hat auch während der
letzten Woche die Reise nach Korfu dem Kaiser will¬
kommene Gelegenheit zu Begegnungen mit den befreun¬
deten und verbündeten Herrschern Oesterreich-Ungarns
und Italiens geboten. Waren auch weder in Schön¬
brunn noch in Venedig neue Abmachungen zu treffen,
so kam doch in diesen Zusammenkünften, an denen die
Minister des Auswärtigen unserer Bundesgenossen und
die deutschen Botschafter in Wien und Rom teilnahmen,
die Politik zu ihrem Recht. Die dabei ausgetauschten
Eindrücke werden günstig weiterwirken wie in den Be¬
ziehungen der Dreibundstaaten , so auch für die gemein¬
same Arbeit der Großmächte zur Regelung der noch
unerledigten Streitpunkte im Orient.

Das Wiedersehen mit dem verehrten und geliebten
Kaiser und König Franz Josef ist für unseren Kaiser
jedesmal eine große Freude . Der Verkehr Kaiser Wil¬
helms mit König Viktor Emanuel trug in wiederholten
längeren Aussprachen Merkmale persönlicher Zuneigung
und vertrauensvoller Freundschaft . Mit lebhafter Aner¬
kennung äußerte sich unser Herrscher über den ihm in
Venedig bereiteten Empfang , wie namentlich über die
liebenswürdige Aufnahme , die den Offizieren und den
Mannschaften der deutschen Kriegsschiffe bei unserem ita¬
lienischen Bundesgenossen in allen Kreisen zuteil wurde.
Tiefe Eindrücke empfing der Kaiser, als er, geleitet
vom Erzherzog Franz Ferdinand , vor Triest das öster¬
reichisch-ungarische Schlachtschiff „Viribus Unitis " besich¬
tigte . Nach schönen Stunden herzlichen Beisammenseins
mit der Familie des Erzherzogs setzte der Monarch seine
Reise nach Korfu fort ."

Oesterreich -Ungarn und der Dreibund.
Der „Pester Lloyd" bringt einen Berliner Artikel,

in dem auf gewisse ungarische Angriffe gegen den Drei¬
bund hingewiesen und die Gleichzeitigkeit der Angriffe
mit panslawistischen und französischen Vorstößen hervor¬
gehoben wird . Der Artikel weist die Behauptungen zu¬
rück, daß während der Valkankrise es Deutschland für
sich beanspruchte, zu entscheiden, wann Oesterreich-Un¬
garn einem woher immer kommenden Angriff gegenüber,
sich in der Wahrnehmung seiner Lebensinteressen be¬
finde und wann nicht. Für solche Behauptungen könne
niemals der leiseste Beweis erbracht werden . Die ver¬
antwortlichen Staatsmänner Oesterreich-Ungarns seien
unwiderlegliche Zeugen, daß derartige Zumutungen an
sie von deutscher Seite niemals gerichtet worden seien.
Die deutsche Politik hätte überdies ihre eigene Verant¬
wortlichkeit ungebührlich belasten müssen, wenn sie die
nächsten Freunde in irgend einer Art bei solchen Be¬
schlüssen eingeschränkt hätte , die unter Umständen deren
Gesamtoaseinsbedingungen angingen . Der Artikel er¬
wähnt auch die Behauptungen des „Rußkoje Slowo ",
daß der russische Kriegsminister Ssuchomlinow mit Kai¬
ser Wilhelm über ein deutsch-französisch-russisches Bünd¬
nis gesprochen habe, und stellt fest, daß die Unterhal¬
tung des Kaisers mit dem russischen Minister sich ledig¬
lich auf militärische Fragen beschränkte und keinerlei
politischen Charakter trug . Schließlich wird die Ueber-

>̂ eugung ausgesprochen, daß der überwiegende Teil der
öffentlichen Meinung Ungarns in der richtigen Einsicht
in die eigenen Interessen des Königreichs und in den
Wert des unerschütterlichen Zusammenhaltens der Drei¬
bundmächte für die eigensüchtigen und abenteuerlichen
Versuche, die Wahrheit in der Geschichte zu verfälschen,
unzugänglich bleibt.

Heer und Zlotte«
— * Aenderungen beim Train . Die Trainbataillone

erhalten vom 1. April ab die Bezeichnung „Train-
Abteilung ", die Trainkompanien die Bezeichnung
„Eskadron ". Die zu zweijähriger Dienstzeit eingezoge-
nen Mannschaften des Trains werden vom selben Zeit¬
punkt ab „Trainreiter ", die zu einjähriger Dienstzeit ein-
gezogenen „Trainfahrer " genannt . Zur Förderung des
gegenseitigen Waffenverständnisses sind alljährlich Offi¬
ziere des Trains zur Infanterie , Kavallerie und zum
Kraftfahrbataillon , und umgekehrt Offiziere dieser Trup¬
pen zum Train zu kommandieren . Die an Paraden
teilnehmenden Fahrzeuge des Trains sind künstig durch
je zwei Reservefahrer mit umgehängtem Karabiner zu
besetzen. Die Militärbäcker  tragen im Frieden
zu ihrer bisherigen Uniform künftig zitronengelbe Schul¬
terklappen mit der Nummer des Armeekorps in römi¬
schem Ziffern, beim Gardekorvs mit einem . G"._

? einem Aufenthalte von einer halben Stunde
Mitglieder der königlichen Familie die
Kaiser Wilhelm begab sich gegen Mittag

L? emnk' wurde an der Landungsstelle vom Kö-
B- 'vinUAUgen. der die Galauniform eines vreußiscben

f! * Us  angelegt yarie . Aucy otc spitzen oer Be-
blatten sich eingefunden . Die Bevölkerung berei-

Kaiser lebhafte Ovationen.
w D«. ~ Die Auffassung in Berlin.

Lr^ T^ *ddeuische Allgemeine Zeitung " schreibt in

Lokales und Provinzielles.
*§  Geisenheim , 31. März. Mit dem morgigen 1.

April sind die Schalter des hiesigen Postamtes von morgens
7 Uhr an geöffnet.

*§  Geisenheim , 31. März. An Stelle des von hier
nach Berlin versetzten Herrn Rendanten Meyer an der
kgl. Lehranstalt für Wein Obst- und Gartenbau wurde
Herr kgl. Sekretär Knöner, der bereits früher hier einige
Jahre beschäftigt war , als Rendant nach Geisenheim berufen.

* Geisenheim , 31. März . Rach den Beschlüssen des
Bundesrates erhalten Familien , von denen Söhne zur Ab¬
leistung ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijährige Dienstzeit

eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben, auf
Verlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240 Mk.
jährlich, für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner ge¬
setzlichen Dienstpflicht genügenden Sohnes in demselben
Dienstgrade. Die Aufwandsentschädigungen sind erstmalig
für die Zeit vom 1. 10. 1913 bis 31. 3. 1914 zu zahlen.
Die Berechtigten tuen gut, ihre Ansprüche bei der Gemeinde¬
behörde ihres Aufenthaltsortes anzumelden.

Astronomisches vom April . Der 30 Tage um¬
fassende April oder Ostermond bringt bezüglich der Ver¬
längerung des hellen Tages sehr merkliche Fortschritte.
Wird doch die Tagesspanne innerhalb dieses Monats
um beinahe zwei Stunden länger ! Am 20. April , 12
Uhr mitternachts , tritt die Sonne in das Zeichen des
Stiers . Am 10. April (Karfreitag ) haben wir Voll¬
mond . Der Merkur bleibt den ganzen Monat hindurch
unsichtbar. Die Venus ist über % Stunde lang am
westlichen Himmel zu erblicken. Die Sichtbarkeitsdauer
des Mars nimmt bis auf 5 Stunden (am Ende d. M .)
zu. Saturn geht um die Mitte der ersten Halste des
April gegen Mitternacht unter . t

Alte Bauernregeln vom April . Bleibt der April
recht sonnig warm , macht es den Bauer auch nicht arm.
— Palmsonntag hell und klar, deutet auf ein reiches
Jahr . — Gedeiht die Schnecke und die Nessel, füllt sich
Speicher und Fäffel . — Der April kann rasen , nur der
Mai halt Maßen . — Ist der April sehr trocken, geht
dann der Sommer nicht auf Socken. — *u T- 1*
fang April , bringt den Teufel ins Spiel . — Wenn die
Grasmücken fleißig singen, werden sie zeitigen Lenz uns
bringen . Bauen im April schon Schwalben , gibt s^ viel
Futter , Korn und Kalben . — Maikäfer , die «n April
schon schwirren, müssen dann im Mai erfrieren . — April
Regen, bringt uns Segen . — Es ist kein April so gut,
er graußelt dem Bauer aus den Hut. — Regnet 's am
Ostertag , wird fettes Futter hernach. — April dürre,
macht die Hoffnung irre . — Jetzt muß der Holunder
munter sproffen, sonst wird des Bauern Mien verdros¬
sen. — Dürrer April , ist nicht des Bauern Will ' ; April
naß , füllt Scheuer und Faß . — Kommt Aprilsturm schon
bei Zeiten , ist das Ende wohl zu leiden . — Bringt der
April viel Regen, so deutet das aus Segen . — Sind
die Reben um Georgi blind , so erfteut sich Mann und
Kind . — Je früher im April der Schlehdorn blüht,
desto früher der Schnitter zur Ernte zieht. — Gras , das
im April wächst, steht im Mai fest. — Wenn der April
bläst rauh ins Horn , steht es gut mit Heu und Korn.
— So lange die Frösche vor Markus geigen, so lange
sie nach Markus schweigen. — Des Aprils Lachen ver¬
dirbt des Landmanns Sachen . — Besser Wassersnot im
April , als der Mäuse lustiges Spiel . — Wenn 's am
Karfreitag regnet , ist's ganze Jahr gesegnet. — Ein
Wind , der von Ostern bis Pfingsten regiert , im ganzen
Jahr sich wenig verliert . — Heller Mondschein im April,
schad't der Blüte aar viel . -

* Rüdesheim , 30. 'März. In der letzten Sitzung des
Kreisausschusses wurden zunächst zwei Streitsachen der Irene
Andre zu Winkel wider die v. Mumm'sche Verwaltung zu
Johannisberg und das Gräflich von Schönborn'sche Rentamt
zu Hattenheim wegen der Anlage von Bewässerungswehren
am Elsterbache verhandelt. In beiden Fällen wurden die
Klagen abgewieseß und die geplanten Anlagen als zulässig
erklärt. Weiter wurde verhandelt eine Streitsache der Ge¬
meinde Hattenheim gegen die König!. Regierung, Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen zu Wiesbaden wegen der
Aenderung der Schul-Aborte, die nach den Forderungen der
der König!. Negierung auszuführen die Gemeinde sich weigert.
Der Kreisausschuß beschloß in diesem Falle Beweis durch
Ortsbesichtigung zu erheben. In der Verwaltungsstreitsache
des Philipp Brück zu Rüdesheim wider die Ortspolizeibe¬
hörde daselbst wegen Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe
der Schankwirtschaft wurde die nachgesuchte Erlaubnis ver¬
sagt. Erteilt wurde die Erlaubnis zum Betriebe der Schank¬
oder Gastwirtschaft an Jakob Burg zu Eltville, Franz
Kasberg zu Lorch und Karl Zilz zu Hallgarten. Eine Reihe
von Einwendungen gegen den Bebauungsplan der Stadt
Eltville wurden abgewiesen, da sie lediglich die angebliche
Schädigung der Grundstücke zum Gegenstand hatten und
deshalb iii dem nur der Erörterung öffentlich-rechtlicher
Gesichtspunkte dienenden Verfahren vor dem Kreisausschusse
nicht berücksichtigt werden konnten. Zur Aussühruug des
Kreisstatuts betreffend den Besuch gewerblicher Fortbildungs-
schuleu wurde bestimmt, daß zu besuchen haben die Fort¬
bildungsschule zu Eltville die Arbeiter und Lehrlinge in
Eltville, Niederwalluf, Oberwalluf, Neudorf, Erbach und
Kiedrich; die Fortbildungsschule zu Oestrich die Arbeiter in
Oestrich, Hattenheim und Hallgarten; die Fortbildungsschule
zu Winkel die Arbeiter pp. in Winkel und Mittelheim; die
Fortbildungsschule zu Johannisberg die Arbeiter pp. in
Johannisberg und Stephanshausen; die Fortbildungsschule
zu Geisenheim die Arbeiter pp. in Geisenheim; die Fort¬
bildungsschule zu Rüdesheim die Arbeiter pp. in Rüdesheim,
Eibingen und Aulhausen. Hinsichtlich der Arbeiter der
Maschinenfabrik Johannisberg bewendet es bei der seit-



herigen Einrichtung, Zach der diese Arbeiter die Fortbildungs¬
schule ihrer Wohnorte, Geisenheim, Johannisberg und Winkel
zu besuchen haben. Wegen zu weiter Entfernung von der
nächsten Fortbildungsschule sind hiernach von dem Schul¬
besuche befreit die Arbeiter in Rauenthal, Aßmannshausen,
Lorch, Lorchhausen, Presberg, Espenschied, Ransel und
Wollmerschied. Nach der zu erwartenden Neugründung
einiger weiterer gewerblichen Fortbildungsschulen wird hierin
demnächst ein Wandel eintreten. Zur Förderung der Schul¬
zahnpflege beschloß der Kreisausschuß, da die Untersuchung
allein zu einem hinreichenden Erfolg nicht führt, künftig
die Hälfte der Kosten der Behandlung mittelloser Kinder
dann zu tragen, wenn die Gemeinde die andere Hälfte über¬
nimmt. Es soll bei den Gemeinden darauf hingewirkt
werden, daß diese allgemein die Zahnbehandlung der Kinder
durchführen und es ist zu diesem Zwecke in Aussicht ge¬
nommen, mit den Zahnärzten und Zahntechnikern ein Ab¬
kommen zu treffen nach dem diese sich, wie in anderen
Kreisen, gegen eine geringe Vergütung zur Zahnbehandlung
verpflichten. Der Kreis wird dann weiter die erforderlichen
Formulare liefern und auch wie seither die Hälfte der Kosten
der Untersuchung der Kinder tragen.

* Wiesbaden , 30. März. Wie bereits mitgeteilt, wird
Seine Majestät der Kaiser und König vom 13.—18. Mai d.
Js . in Wiesbaden anwesend sein. Es finden an diesen
Tagen folgende Festvorstellungen statt: Mittwoch, 13. Mai:
„Die Journalisten"; Donnerstag, 14. Mai : „Lohengrin";
Freitag, 15. Mai : „Der Richter von Zalamea"; Samstag,
16. Mai : „Don Juan "; Sonntag, 17. Mai : Unbestimmt
Montag, 18. Mai : „Oberon". Ferner finden am 10. und
12. Mai er. Aufführungen des „Parsival statt. Wegen
Einreichung von Kartenbestellungen usw. wird in einigen
Tagen das nähere bekannt gegeben werden.

Die Reblaussrage im Rheingau.
X Oestrich , 29. März.

Die heutige sehr gut besuchte außerordentliche Haupt¬
versammlung des Rheingauer Weinbauvereinswurde vom
I. Vorsitzenden Herrn Burgeff-Geisenheim eröffnet und
geleitet. In seiner Ansprache verlas er den Wortlaut der
am 8. Februar ds. Js . in Hochheim beschloffenenen Eingabe
an den Landwirtschaftsminister, nach der der Staat für die
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms erneut Mittel zur
Verfügung stellen möge. Ferner wurde in dieser Eingabe
der Wunsch ausgesprochen, daß in der abgeschlossenen Ge¬
markung Hochheim auf Kosten des Staates und unter dessen
Kontrolle größere Versuche mit den bisher bekannten Be¬
kämpfungsmitteln unternommen werden möge. Eine Antwort
habe der Verein, wie auch auf manche frühere Eingabe
nicht erhalten. — Hierauf hielt Pros. Dr. Lüstner-Geisenheim
einen Vortrag über: „Neue Erfahrungen über das Leben
der Reblaus". In seinem Vortrage führte der Redner u.
a. aus, daß die Reblaus ein ganz besonderer Feind sei,
da sie im Gegensätze zu anderen Schädlingen nicht beobachtet
werden kann. Wenn der Winzer das Wirken der Reblaus
bemerkt, habe sie schon mehrere Jahre den Stock geschädigt.
Dadurch wurde auch dem Glauben, daß es keine Reblaus
gäbe, Vorschub geleistel. Darüber, daß es einen solchen
Schädling gebe, bestehe gar kein Zweifel. Die Verbreitung
der Reblaus vollziehe sich in den deutschen Weinbaugebieten
nur langsamer als in den südlichen Ländern, da die Witter-
ungsverhältnisie hier schlechtere seien. Die oberirdisch sich
verbreitende Art der Reblaus, die Gallenlaus, würde für
die deutschen Weinbaugebiete überhaupt nicht in Frage
kommen, dafür aber umsomehr die Wurzellaus. Durch
diesen Umstand verliere aber auch die geflügelte Reblaus
vollständig ihre Bedeutung. Weingutsbesitzer Biermann-
Bingerbrück sprach über „Reblaus und Reblausgesetz". Er
führte u. a. aus, daß die Winzer vielfach noch viel zu
wenig über das Wesen der Reblaus unterrichtet seien.
Andererseits würden sich auch viele durch eine unverständ¬
liche Starrköpfigkeit sebst schädigen. Leider mache sich jetzt
bei der Regierung in Reblausfrageneine gewisse Heimlich¬
tuerei bemerkbar, wodurch sie sehr leicht das Vertrauen der
Wmzerbevölkerung verlieren könne. Die große Ungleich¬
mäßigkeit in den Ausführungen des Reblausgesetzes würde
viel dazu beitragen, daß sich Widerspruch gegen das Gesetz
als solches erheben würde. Zum Schluß verlas er eine
Entschließung an den Herrn Landwirtschaftsminister,
nach welcher die im Metzer Seuchengebict als Reblausfest
befundenen Reben darauf untersucht werden sollen, ob sie
sich zur Anpflanzung in den verschiedenen Gemarkungen des
Rheingaues eignen und ob sie mit den im Rheingau üb¬
lichen Rebsorten veredelt werden können. Diese Entschließ¬
ung wurde einstimmig angenommen. In der folgenden,
sehr lebhaften und längeren Aussprache teilte Oekonomierat
Ott-Rüdesheim im Namen des Landrates des Rheingau¬
kreises mit, daß das Verbot der Verpflanzung von Korb-
und Wurzelreben innerhalb der gleichen Parzelle eines Wein¬
berges aufgehoben werden wird und zwar in der nächsten
Zeit. Herr Haehnlein-Hochheim führte aus, daß immer wieder
darauf hingewiesen werden müsse, daß der Verwaltungs¬
apparat sehr langsam arbeiten würde. Im April vorigen
Jahres hatten sich die Sachverständigen bei einer Konferenz
bereits für die Aufbebung dieses Verbotes ausgesprochen
und noch immer bestehe es. Herr Burgeff-Geisenheim sprach
sich dahin aus, daß die Desinfektion von Korb- und Wurzel-
reben ein Unding sei, da die desinfizierten Pflanze» meist
nicht mehr lebensfähig seien. Zum Schluß wurde eine
vom Bürgermeister Becker-Oestrich vorgeschlagene Entschließ¬
ung angenommen, die telegraphisch an den Oberpräsidenten
in Kassel übermittelt werden soll. In dieser Entschließung
fordert die Versammlung das unverzügliche Aufheben des
Verbotes der Verpflanzung von Korb- und Wurzelreben
ohne vorherige Desinfektion innerhalb der gleichen Parzelle
eines Weinberges in einer verseuchten Gemarkung.

Von Nah und Fern.
X Bingen , 30. März. Mit einem recht zufrieden¬

stellenden Ergebnis schloß die heutige Wein-Versteigerung
des Winzervereins Bingen ab. Zum Ausgebot gelangten
57 Nummern 1912er naturreine Weißweine, die sämtlich
mit Ausnahme von9 Nummern zugeschlagen werden konnten.
Dabei wurden die Schätzungswerte bei 20 Nummern mit

bis zu 100 Mk. für das Stück überschritten. Es erbrachten
7 Stück Dromersheimer 620—790 Mk., zusammen 4880
Mk., durchschnittlich das Stück 697 Mk, 2 Stück Kempter
750 und 920 Mk, 4 Stück Binger Rochusberg 830—910
Mk., 3 Stück Rosengarten 850—1020 Mk., 8 Stück Schloß¬
berg-Schwätzerchen 870—1090 Mk., 5 Halbstück 510—840
Mk, zusammen 11 160 Mk., durchschnittlich das Stück
1063 Mk., 2 Stück Mainzerweg 1110 und 1220 Mk, 4
Halbstück 570—800 Mk., 1 Halbstück Kiselberg 830 Mk,
7 Stück Büdesheimer;Osterberg 820—930 Mk., 1 Stück
Kasborn 970 Mk, 1 Stück Ackern 1290 Mk, 1 Halbstück
720 Mk., 1 Halbstück Kessel 700 Mk, l Halbstück Scharlach-
berg-Schnakenberg 1040 Mk. Der gesamte Erlös für 35
Stück und 13 Halbstück bezifferte sich auf 40 800 Mk. ohne
Fässer. — Im Anschlüsse hieran brachte die Stadt Bingen
13 Nummern 1912er Naturweine zum Ausgebot. Hiervon
wurde 1 Halbstück Binger Schwätzerchen zum Preise von
450 Mk. zugeschlagen.

* Mainz , 30. März. 1. Deutsches Volkstrachtenfcst
in Mainz. Dem Bayernverein Mainz gebührt der Verdienst,
diesen Jdealgedanken in voraussichtlich glänzender Weise
zur Ausführung zu bringen. Mit bewundernswerter Arbeits¬
lust und Energie ist der Verein bereits seit Monaten an
der Arbeit und sind die Vorarbeiten zu diesem großangelegten
Fest, das ein nationales Volksfest im idealsten Sinne des
Wortes werden wird, nahezu beendet. Die Aufrufe in den
Volkstrachtenzeitungen und der „Bergheimat" von Prof.
Grünbauer haben bewirkt, daß in ganz kurzer Zeit sich
derart viel Vereine und Gemeinden gemeldet haben, daß
man mit einem Besuch von 8 —10000 Volkstrachtler abge¬
sehen von den Fremden die sich einfinden, in Mainz rechnen
kann. Prof. Grünbauer brachte in seinem Aufruf in der
„Bergheimat" so recht treffend zum Ausdruck: Trachtenfreunde
in allen deutschen Gauen! Bei diesem ersten deutschen Volks-
trachenfeste im goldenen Mainz wollen wir vor aller Welt
beweisen, wollen wir zeigen, was wir mit unserer Heimat¬
liebe, mit unserer Liebe zum heimatlichen Volkstum getan
und erreicht haben. Das erste Deutsche Volstrachtenfest
soll für unsere Bestrebungen und für unsere Volkssache zu
einem Siege werden. Mit einem festlichen Begrüßungsabend
am 20. Mai in der mehrere tausend Personen fassende
Staathalle wird das erste deutsche Volkstrachtenfest eröffnet.
Die Dauer ist vom 20. bis 25. Mai festgesetzt. Als Haupt¬
festtag ist der 21. Mai (Christi Himmelfahrt) bestimmt. An
diesem Tage wird der imposante Preisfestzug die farben¬
prächtigsten lebensfrischesten Bilder, die Mainz jemals gesehen
hat, den Festbesuchern vor Augen führen. Heller Jubel
wird alle Herzen erfüllen beim Vorüberziehen der farben¬
prangenden noch nie in solcher Anzahl und Mannigfaltig¬
keit gesehenen deutschen Volkstrachten. Vor allem wird da
die originelle, farbenfrohe Schwälmer Tracht, welche durch
die Gemälde Hessischer Künstler schon weltbekannt geworden
ist, Aufsehen erregen. Neben der malerischen Volkstracht
der Thüringer wird die urwüchsige bayrische Gebirgstracht
zahlreich vertreten sein und das „Maidle" aus dem badischen
Schwarzwald wird in seiner Anmut neben dem feschen
Steierdiandel eine besondere Abwechslung in das lebens-
und farbensprühende Trachtenbild bringen. Vom Rhein
bis zum Jsarstrand und von Thüringens Höhen bis zum
Wiener Wald werden sich die Träger, die Förderer und
Erhalter der deutschen Volkstrachten zum ersten Mal die
Hände reichen und es wird sich zeigen, welcher deutsche
Volksstamm noch seine Volkstracht bewahrt und erhalten hat.

* Köln, 30. März. (D r a m a.) Zu einem blutigen
Drama kam es hier in der Glasstraße, wo der Tagtöh.
ner Wilhelm Schütter mit einer geschiedenen Frau in
Konkubinat lebte. Als diese die Absicht äußerte, zu
ihrem Mann zurückzukehren, warf sie Schütter die
Treppe hinab. Sie brach das Genick und war sofort
tot. Schütter brachte sich hierauf mehrere Schüsse bei,
an deren Folgen er alsbald starb.

* Zweibrücker«, 30. März. (Im Gefängnis er¬
rängt .) Der vom Pfälzer Schwurgericht zu 3 Jahre .'
Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid verurteilte
Agent Nikolaus Ruufing hat sich im Gefängnis erhängt.

* Mannheim , 30. März. (Jugendliche Aus¬
reißer .) Die drei jungen Burschen, die Ende voru
ger Woche mit einem Geldbetrag von 6300 Mark, die
einer von ihnen auf das Sparkassenbuch seines Vaters
abgehoben hatte, nach Frankreich ausgerückt waren, wur¬
den am Samstag in Nizza von einem Herrn aus
Mannheim und einem Verwandten der Durchbrenner
aufgespürt und gestellt. Das leichtsinnige Kleeblatt ist
nach Mannheim zurückgebracht worden.

* Pforzheim , 30. März. (Automobilbrand .)
Jn Neuenbrügg verbrannte das Automobil des prakti-
fchen Arztes Dr. Hensler. Der Chauffeur kam dabei
in den Klammen um.

* Nürnberg , 30. März. (Verhaftete Mäd-
chenhändlerin .) Eine Mädchenhändlerin namens
Ranzinger wurde am hiesigen Bahnhof verhaftet, als
sie mit vier Mädchen, denen sie gute Stellungen ver¬
sprochen hatte, nach Leipzig reisen wollte. ,
~ *

: Koblenz,  28 . März Der Rhein  hat yei
Morgen einen Pegelstand von 5.48 Meter. Die Sch
brücke mußte am rechten Ufer verlängert werden. ^
Mosel ist teilweise über das Werft getreten. In K
lern der Nachbarhäuser ist wiederum Wasser eingedrr
gen. Da von Trier aus Fallen des Wassers gemel!
wird, ist hoffentlich ein weiteres Steigen nicht zu
warten. Allerdings regnet es auch heute wieder c
dauernd; teilweise ist der Regen mit Schnee vermisö
m V ^ Xi  28 - März. Die M o s e l ist vom höchstPegelsland, von 4.58 Meter auf 4.40 Meter lanascgefallen. ”

jv u m mc i «, zö.  rvcarz. L>er roaynoamm zwtschei
hier und Worsdorf ist abermals stark gerutscht. Sei
gestern abend schon fahren die Züge zwischen beide,
Stationen wieder eingleisig.
- 1 T -, 28. März. Wie das Feld
bergobwrvatorimn milteilt, ist auf dem Feldberg be
3 Grad Kalte wieder starker Schneefall eingetreten. Dil
Schnceoecke weist eine Höhe von 12 Zentimeter auf.
« a JJ .f,' 29. März. Infolge der überwiegend reg
neriuoen Witterung sind der Rhein und seine Neben
flussc abermals im Steigen begriffen. Vom Oberrhein
von- Nam und Neckar wird ein Steigen von 30—4(
£n- ^/meldet . Da das Hochwasser von Anfang
Mo noch nicht abgelaufen ist. 4o kommt der neue Wai¬

se'- -aeys höchst unerwünscht die Landwirte, f
in Feldarbeit durch das Hochwasser lange genug w
hin: -rt waren.

Karlsruhe,  28 . März. In den höheren Lagff
de- Schwarzwaldes stnd in den letzten 24 Stunden sta"'
S .i efälle eingetreten. Durchschnittlich liegt der M
schnce 40 bis 50 Zentimeter hoch. Im Feldberggebi"
hat die Schneedecke eine Höhe von 170 Zentimeter ff
reicht. An einigen Orten traten Gewitterbildungenaff-

Gießen,  28 . März. Im Vogelsberg  /
bei 6 Grad Kälte Schneefall eingetreten. Auf dem Hob«
rodskopf und dem Oberwald liegt eine Schneedecke vo«
15—20 Zentimeter.

Berlin,  28 . März. Bei 2 Grad Wärme tN»
heute früh 8 Uhr starker Schneefall ein.

MMBus  aller Welt.
Friseur als Einjährige ». In Braunschweig Y

vor der Prüfungskommission ein Friseur das Einjährff
Freiwilligen-Examen bestanden, zu dem er auf Gru"°
seiner Leistungen als Friseur und Perückenmacher zuff
lassen worden war. Der junge Mann, der aus Harbu«
stammt, war auch literarisch auf in fein Fach einsch"
gendem Gebiete tätig.

Grenz-Zwischenfall. Ein Berliner Reifender,
in Geschäften nach T h o r n gefahren war und von do"
eine Vergnügungsreise unternommen hatte, hatte vff
sehentlich die russische Grenze überschritten. Plötzli«
fielen einige Schüsse und der Deutsche wurde von M
stschen Grenzsoldaten verhaftet, die ihn zur nächst«"
Grenzstation brachten. Ueber sein weiteres Schicksal?
noch nichts bekannt.

Trichinose. Eine aus neun Personen bestehet
Familie in B o r e k bei Posen ist an Trichinen leben«'
gefährlich erkrankt, nachdem sie von einem als trichinc»'
frei erkannten Schwein gegeffen hatten. Der Fleischff
schauer versuchte, als er von den Folgen seines Fehle"
hörte, sich das Leben zu nehmen, brachte sich aber
eine unbedeutende Verletzung bei.

Die gefangenen deutschen Lnstschiffer. Von t«l'
sischer Seite wird versichert, daß gegen die in Per"!
verhafteten drei deutschen Luftschiffer Berliner. Rikow
und Hauser, um deren Freilassung die deutsche Botscha"
in Petersburg sich wiederholt mit energischen Vorstelluff
gen bemüht hat, eine Anklage wegen Spionage «*"
dann erhoben werden könne, wenn die ihnen abgenost"
menen Platten belastendes Material ergeben haben.
Entwicklung der Platten habe bisher noch nicht gesch«'
hen können. Dadurch habe sich die Entscheidung üb«'
die Frage der Freilassung oder Anklage verzögert.

Spionitis . Die russische Polizei verhaftete unff
dem Verdachte der Spionage auf der Station Jmarinff
in der Nähe von Kiew einen .Telegraphisten nam«""
Jitkowski. Man fand in der Privatwohnung eine ganl"
Anlage für drahtlose Telegraphie von sehr großer Stärk«-
Man nimmt an, daß er den Apparat dazu benutzt ha-
um die Zeichen aufzufangen, die zwischen dem Generff)
stabe in Petersburg und den Militärbehörden in Kr«"
ausgetauscht wurden. Jitkowski erklärte bei seiner Vff
Haftung, daß er den Apparat nur gebraucht habe, i*1:
fcte meteorologischen Mitteilungen vom Eiffelturm
Studienzwecken in Empfang zu nehmen. In Anbetraff
der Tatsache, daß der Verhaftete sehr häufig Reis«"
nach dem Auslande unternommen hat, schenkt man bi«'
fett Angaben nur wenig Glauben.

Zum russischen Pferdeausfuhrverbot . Die
tersburger Zeitung beschäftigt sich in einem läng«««?
Artikel mit dem Pferdeausfuhrverbot und erklärt, d«»
diese Frage nicht in der gesetzgebenden Körperschaft, f«"'
dern im Ministerrat entschieden sei. Keine Macht köH"
Rußland einen Vorwurf machen, wenn es gewisse
sichtsmaßnahmen zum Schutze seiner Interessen ergreif
ganz besonders aber in einer so wichtigen national«"
Verteidigungsfrage.

Französische Hetze. Das extrem deutsch-feindli-ff
und reaktionäre „Echo de Paris " versäumt vor *»«

di«Kammerwahlen keine Gelegenheit, seinen Gegnern
- <■- - ---- - - ' - - - 1#politische Lage so schwarz als möglich darzustellen

malt fortwährend die deutsche Gefahr  drohcff
an die Wand. Ganz besonders beliebt ist das Th«"!,
von der zu schwachen Verteidigung der französischen
grenze. Jetzt veröffentlicht das Blatt einen Brief ei"«,)
Hauptmanns der Reserve, in dem darüber Klage S"./VV-, VW V, vtlll OUUIUU JUUyt
führt wird, daß bie Grenze nicht genügend gegen
Deutschen geschützt wäre. Der Hauptmann weiß zugl«ff
folgendes zu berichten: Am 23. März ist »in Geschw"
der von drei deurschen Zeppelinschiffen zwischen A 8 E
und A 10 Uhr abends über die Grenze gekommen nÄ
hat über den Marinestahlwerken von Homecourt
nach Les-Forges-de-Noeuf eine Anzahl Manöver ausö,
führt. Von Zeit zu Zeit blendeten die Ballons i r̂.
Lichter ab, so daß sie unsichtbar wurden. Sie sühri«.
Formalionsmanäver aus, indem sie in Gestalt ein«̂
Dreiecks oder der Länge nach hintereinander dahinffff
ren. Sie kamen aus der Gegend von Metz und kehr««
auch wieder nach dort zurück. Merkwürdigerweise ff,
klärt der Hauptmann am Schluß seines Berichts, *
habe keinerlei Geräusche der Motors wahrgenomw«"!
Das Blatt schreibt weiter, daß am 20. d. M. in 5
Kaserne der in Homecourt garnisonierenden Truppen^
größte Aufregung geherrscht haben soll, weil kurze Zff,, egung geyerr,cyr yaven zou, wen lurze v;
hindurch in der Nacht sämtliche Kasernen von den Sch«'"
Werfern des deutschen Forts „Kaiserin" beleuchtet wurde")

Grubenunglück. Ein schreckliches Grubenunglück«
eignete sich in Ändoy in der belgischen Provinz NanE)Bei Svrenaunasarbeiien aeriet man ans sebr tr !.Bei Sprengungsarbeiten geriet man auf eine sehr

. . . Drei Arb«'"Stelle, die sich schnell mit Wasser füllte,
ertranken.

Herkomer erkrairkt. Der berühmte Maler £>«(L
mer liegt in London gefährlich krank darnieder.
Künstler, der ein geborener Bayer ist, steht im M
von 65 Jahren . f ,

Kapitän Amundsen will vom dänischen Paff,,
ment eine Unterstützung von 1 Million Mark verlang«̂
damit er seine Nordpolexpedition ausführen kann-
betont, daß seine persönlichen Ausgaben bereits !«,„<
Verhältnisse bedeutend überschreiten und daß er gezü̂ ,
gen wäre, das Projekt aufzugeben, wenn ihm
die nötigen Kredite bewilligt würden.

Schiffsunglück. Aus Athen  wird berichtet: ^
einer Segelfahrt, die der Gouverneur der griechn̂ ^
Nationalbank Valaoritis in Begleitung von vier
ren Personen in einem kleinen Kutter außerhalb %
Hafens Piräus unternahm, stieß das Boot mit ««ff»,
ausfahrenden Dampfer zusammen und wurde von %
sem mitten durchgeschnitten. Während es gelang
übrigen Insassen des Bootes lebend zu retten, «)%
Valaoritis bei dem Sturz ins Meer anscheinend«"



perzfqrag unv wurde lös aus dem Wüffer gezogen. In
J*  griechischen Finanz- und Geschäftswelt herrscht
7/, "" um den Verstorbenen, der sich große -Verdienste
m die Entwicklung der Nationalbank erworben und

dem Abschluß der letzten Anleihen und den Ver-
I ;!'?"ingen mit der Pariser Finanzkommisstondie grie-
^>Ichen Interessen erfolgreich vertreten hat.
des n 1 leiblicher Kricgsveteran . Als der Chefarzt
y * Krankenhauses für ehemalige Kriegsveteranen in
C: *c h im Staate Illinois vor Studenten einen
D?"ischen Kursus abhielt und die Wirkung verheilter

chutzwunden an einem alten 75jährigen Kriegsvetera-
dab wollte, entdeckte man zum Erstaunen aller,
ifi™ o Veteran eine Frau war. Man veranlatzte sie,
d»L ^ b̂ensgeschichte zu erzählen, aus der hervorging,
s<>i ^ l»ls löjähriges Mädchen ihren Eltern entlausen
schr,r̂ ach längeren Irrfahrten habe st» schließlich be-
g/lssen, ins Heer einzutreten, so daß es ihr vergönnt
A^ sen sei, eine ganze Reihe von Kriegen der Verei-

" Staaten mitzumachen, bis ste schließlich das Auf-
^ »Merecht im Veteranenheim erworben habe.

Neueste Nachrichten.
»--» Strahburg , 31. März. Auf der Strecke Kolmar-

Straßbnrg ereignete sich gestern ein schwerer Automobil¬
unfall. Bei Plobsheim stürzte beim Nehmen einer Kurve
das Automobil des Freiherrn von Schlieben aus München.
Der Freiherr und Gemahlin wurden schwer verletzt. Der
Chauffeur kam mit leichleren Verletzungen davon. Alle 3
mußten einer Klinik zugeführt werden.

Leipzig 31. März. Die Leipziger Zeitung, das
amtliche Organ der sächsischen Regierung, erfährt vom
Reichskolonialamt, daß die Reise des Kronprinzen nach
Afrika endgültig auf den Frühling des nächsten Jahres
verschoben morden sei.

«-->» Hamburg , 31. März. Mit einem Dauerflluge
von 12 Stunden 2 Minuten von Dresden nach Hamburg-
Fuhlsbüttel hat der Flieger Krumsieck einen neuen Dauer¬
rekord für Eindecker aufgestellt.

Paris , 31. März. Der 'Berliner Korrespondent
des „Echo de Paris " hat eine furchtbare Entdeckung ge¬
macht. Das Blatt schreibt heute früh an erster Stelle mit
fettgedruckten Lettern: „Die deutschen Zeppelinballons fahren
geräuschlos". Der Korrespondent erklärt: „Eine Persönlich¬
keit, zu der ich das vollste Vertrauen habe, teilte mir mit,
daß sie den Zeppelin 5 über Berlin haben kreuzen sehen,
ohne daß er das geringste Geräusch verursachte. Die
„Hansa" dagegen, die ungefähr zur selben Zeit über Berlin
manövrierte, verursachte einen großen Lärm". Das Blatt
bemerkt dazu: „Es ist selbstverständlich, daß diese Neuerung
einen ungeheuren Fortschritt in militärischer Hinsicht bedeutet
und daß sie den Gefechtswert der Zeppelinballone um ein
Beträchtliches erhöht. Denn die Zeppeline waren durch
das Geräusch, das sie bisher verursachten, etwa drei Minuten
vor ihrem Erscheinen in Hörweite."

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Donnerstag Nachm, von 4 Uhr ab Gelegenheit zur hl. Beichte.

Extra billiges Angebot
für die

MmMMOMtion.
Homimmionkränze «mb*>,1.00  65
Kemn-Kanken. 1.50,eo,45 28
Sträußchen. \ ©tM 34,22,18 8

mit Spitze und Schrift, Stück 3.15, 1.65, 1.30 65

mit Spitze und Schrift, Stück 4.25, 42, 34 25

StlCkere3*1̂0Cke vollweit,hübsche Verarb.,St.3.60,1.75,1.35 65
gute Qualität mit Spitze und teils mit Spiralfedern, Ajr

Stück 1.75, 1.25, 1.15 iJü

mit reicher Stickerei ausgeführt, St . 1.60, 95, 85 75
Rotttd ^ tt Vorderschluß und Achselschluß mit Spitze QC

IIZaUVB ; £ gl' | JVllllml und Festonbördchen St . 1.95, 1.40, 1.20

111ädClKtt'l)0$£St ia.Qual,mit Stickerei,St.1.80,1.30,1.15 65
.Stück 1.95, 35, 30 16

Pfg.

Pfg-

Pfg.

Pfg-

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

Pfg.

0b£?lKttt(1$tt glatt teils mit Falten. Stück3.50,2.76,2.45
l̂ TâCrt gute Qualität. Stück 30,25
Manschetten *««

mit Kragen . Stück

§êVtteittS .Stück 60,42,35
.Paar 85, 48, 42

l̂ avatten schwarz Rips. Stück 55,40,32
Misse Krawatten ■« ,32,18,9
Mfitipk Baumwolle, weiß und schwarz . . Paar 90, 60, 55

^ttNINple reine Wolle,vorzügl.im Tragen,schwarz,Paar1.75,1.60
hanckschude weiß und schwarz. . . . Paar1.40,75,54

|95

16 Pfg.

30 Pfg.
45 Pfg.
25 Pfg.
28 Pfg.
18 Pfg.

6 Pfg.

50 Pfg.

|45

32 M.
SämtlicheQeschenk -Artikel

in großer Auswahl.

ädineidenei - Artikel
Nleider ^Besstre , Cüll - u . Spaditelftoffe

in großer Auswahl
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Schwarze und weiße'Eleider -Stofte
Meter von 65 Pfg. an.

Aakendaus bei mann Scbmolki r$ € o., gingen.
Helranulinachnng.

Es diene zur allgemeinen Kenntnis, daß ich Be¬
endigungen von Unterschriften in meiner Wohnung
Und jebeu Freitag von 11 bis 11V2 Uhr vormittags auf

Rathause hierselbst vornehmen werde.
Geisenheim,  den 30. März 1914.

_ Der Ortsgerichtsvorstrhtr . Pohl.

Remidjule Oeilenjjeini
mit ßeform-Realgynmasmii.E,

^ Von Ostern 1914 an wird der Realschule ein
Reform -Realgymnasium (Vollanstalt ) , zunächst durch
^ ■"richtung der Untertertia , angegliedert.

Meldungen für alle Klassen der Realschule,
s°Wie für die Untertertia des Realgymnasiums sind
Rundlich oder schriftlich an den Unterzeichneten

,r ektor der Anstalt zu richten.
^ Beginn des Schuljahres am 21. April 1914 mit

6r  Aufnahme und Prüfung der neuen Schüler
^irnittags 8 Uhr . Beginn des Unterrichts für alle
^üler am 22 . April 1914, vormittags 8 Uhr.

H. Masberg.

m !
Als runde kyanisterte,

prima geschnittene Iry-
anisterte, imprägnierte
kieferne traärene Ware,

, 7_ - —- Meiudergs -Stiilket 1.50
ttjt? Meter lang (kpanisiert und imprägniert), Kaum-
„.7kyanisierte  und imprägnierte, von 25 Pfg. an
8 n Mher. Imprägnierte und kyanisierte Kläcke von

bis 3 Meter Länge, eichene Pfähle äilligst
si_ich"ittene Tanncn -Schmaten verschiedener Dimen-

'bn zu haben bei " G . DiUmann.

Danksagung.
Die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Tode unseres nun in Gott
ruhenden lieben Gatten und Vaters

Herrn
Adam Schenk II.

Kellermeister
allseitig dargetan wurden, drängen uns, allen
unfern tiefgefühlten Dank auszusprechen. Ins¬
besondere den vielen Kranz- und Blumenspendern,
den Herren Chefs der Firma Gebr. Hoehl, als
auch dem Büropersonal, der Arbeiterschaft und
seinen Altersgenossen für ihre Anteilnahme,
ferner dem kath. Kirchenchor für den erhebenden
Grabgesang.

Frau Adam Schenk II.
geh. Kremer

Adam Schenk.
Heisenheim , den 31. März 1914.

am Bahnhof. . Sofltt
4 von nachm. 2% bis 5 Uhr
V geöffnet.4 Oswald ßeiderlcbJüdeslieiin-Geisentiein..
Jt — Telefon Nr. 202. — af

Geisenheim. Marktstr. 17. D
G. ROST, Dentist

Sprechstunden:
Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.

Sonntags von 9—1 Uhr.
Für die Behandlung der Schulkinder

werden folgende Preise berechnet:
^ Nur für I Zahnziehen . . . Mk. 0.40
M Milchyähtie Plombieren - » 0 .75
g| iuueuzanne | Prov Fünungen h 0 50  ^

lüSßÜÜtß«eiie»ddmr2elt»»g“ den denkbar besten Erfolg.



Paulaner =Bräu
frisch im Anstich.

Hotel, Restaurant, Cafe
„Zar linde“. Telefon 205

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

3 Zimmer und Küche per
1. Juli zu vermieten.

Zu erfragen in der Ex¬
pedition d. Bl.

an der Landstraße gelegen,
zum Alleinbewohnen, mit
Garten und allem Zubehör
zum 1. Mai zu vermieten.

Näheres Landstraße 51.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Gute Etz- Md
öMt-Kartoffew

sowie alle Sämereien zu
haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Saat-Md Speise-KllrtoffelN
die Ertrag reichsten sind die
Norddeutsche, Frührosa,
frühe Kaiserkrone, frühe
Zwickauer mitgelb.Fleisch,
gelbfleischigeJndustrierc.
Preis nach Quantum und
Vereinbarung. Zu haben bei

G. Dillmann.

Empfehle:

J orsstrenorsAnll
Künstliche Jünger

sowieSaat-Mikel.
6eorg Strauss,

Landesproduktenhandlung.

üiiiTfnmn11fffnni111ffiTHmiiITT77ilMli 11

[Steckenpferd-]
| Seif«
r die bette Lilienmilch - Seife
. fflr zarte, weifte Haut und blen-
- dend Ichönen Teint Stück 50 Pfg.
| Ferner macht „ Dada -Cream"
• rote und fpröde Haut weift und
r lammetweich . Tube 50 Pfg- bet

Apotheker Grandjean.

Metze«
kauft

Bauunternehmer Haag.

6IN W&RTVOLLtR. FUND
l[t füri'eden der Schutz  vor Hit
fren.Heiterkeit falarrh lucht
und W/bert ' Tabletten noch,
mehl kennt die  eitle Schachtel
Vjyberl-Tdbletlm° trhälllich ln
Illen Apothekenu.Droöeriem
Pias derOriQinalfchaclUelIMb

Niederlage in Geisenheim:
Sonnen - Apotheke.

Geisenhemer
MW»

p.Flasche ohne Glas M .1.50
wird abgegeben von

Frau(. 5'öhnlein Vtwe.
Landstraße 13.

Größte Auswahl.

ZU

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,

Möbel und Betten = = = =
empfehlen zur bevorstehenden

kMininniM und RoiHirmfllioH
weiße , schwarze und farbige

Kleiderstoffe
—  von den einfachsten bis zu den feinsten . —

Kommunion- u. Konfirmanden-
AnZÜge , ein- und zweireihig
in schwarz und blau in enorm großer Auswahl.

Herren - und Burschen -Anzüge
ein- und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen, Fertige Schürzen , Herren- u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen, Nähmaschinen.
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Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.
aaBBBBaa

Übernahme ganzer Ausstattungen.

Billigste Preise.

Telefon Nr. 132. Telefon Nr. 132.

....
Eingettossen

zu Ostern Schuhivnren zu Spsttpreisen
im Schutzhaur„Zur dilligen Quelle".

Kottimanion- und
Konfirmanden-Stiefel

Mädchen-Schnürstiefel,Lackk..amer.Abs..Paar nur 5,5.50,6 Mk.
Knaben-Schnürstiesel, eleg. Facon, Paar nur4.50. 5. 6 Mk.
Damen-Schnnrstiesel. eleg. Facon,Lachst.. Paar nur5. 5.50 Mk.
Damen-Halstschuhe. Ehevrol-Lachst. . . Paar nur4.95 Mk.
Herren-Sonntags-Stiesel . . . jetzt nur4.50. 5.50 Mk.
Herren-Sonntags-Schnürstiesel. elg.Facon, Lackk.,nur6.50 Mk.

Jeder Kunde erhalt ein Sparbuch.

Morath's Schuhmareuhm Qutr-ygßjA
2 nollftSndig polierte Betten

l Bettstelle f2-schlSsrig)
mit Sprungrahmen und Boxkeil

1 Wnschllommode und2 Rnchtschrande
poliert mit echter Marmorplatte

2 Kleiderschränke(2-tiirig)
2 Tische und ein rnnder Tisch notiert

I Kindernmgen
1 großes Eos«

l Anrichte mit2 Are» und2 Schieblinsten
Mehrere Stähle
1 Wnschmschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, öchmittstr. 81  chintertznur).

Samen ! Simen!
Alle sortenechten, hochkeimfähigen

Gemüse-, Gros-, Feld- und Blnmen-öame»
neuester Ernte frisch eingetroffen.

Alle Garteuartikel
Spezialität : Rheingauer Gemüse- und Futter-Samen.

Oavicl fteims, Gelfenbeim
Samenhandlung , gegr. 1883.

per Pfd. 18 Ufg ., in jedem Quantum zu haben
Bnchdrucherei JTrtbur Sander.

Hotel-Restaurant„Nassauer Hol"
Telefon 188.

Wir verschenken an zellen Hände»:
Bei Einkauf
von mark

6 — Benziii-Taschenfenerzeug.
8.— Nickeltctte für Herren.

10.- Nickelkette mit Anhänger.
12.— elektrische Taschenlampe kompl
14.— silberne Damen -Brosche-1
16-- eine Wanduhr.
18 — eine Standuhr , modern-
20.— ein Barometer.
25.— eine Wanduhr mit Wetterhäuschen.
30.- ein Wecker.
35.- eine Kuckucks-Wanduhr.
40 — eine Herren -Remontoiruhr.
45.- eine Weckuhr, nachts leuchtend.
50.- eine Standuhr , weist Porzellan.
55.— eine Standuhr , Alabaster.
60.— eine Damen -Nemoutoiruhr.

Gesangverein
Lieder-

Kramr.
HeuteDienstag Abend8 Uhr
' Gesangstunde
rm Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.
Samstag den 4. April,

abends 8'/r Uhr:
Genernlnersnmmlnng
im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Der Vorstand.

,Cacilia'
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

- Männer-
ürövereio-
Heisenheim.

Dienstag Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

Die aktiven Turner und
Zöglinge, sowie die Vor¬
turner haben zu erscheinen.

Der Turnwart.

M Turngemeinde
dF Geisenheim, E. V.

Mittwoch Abend:
Turnstunde

wozu ich sämtliche Riegen-
teilnehmer erwarte.

Der Turnwart.

Pariser Kllsifflllüt
von jetzt ab stets frisch

Apselfine»
besteMarken, frisch eingetroff.
Valentin-Aoselsinen
4 St . 20 Pf ., 3 St . 20 Pf.

und 3 St . 25 Pf.
Mrm-Mtmngeu
per St . 9, 10 und 12 Pf.
im Dutzd. Mk. l , 1.10,1.20

Messina-Zitronen
3 Stück 20 und 25 Pfg.
p. 100 St . bedeutend billiger

Ferner:
Eh- und KolhWt

Maronen u.
fortwährend frischeintreffend
Nordsranz. Blumenkohl.

stanz. Schwarzwurz,
sranz. und Italien, glatten
und gekrautzten Endivien

Holländer Kopfsalat re.
bei

G.Dillmann , Marktstr.

Visitenkarten
Buchdruckerel Arthur Jaoder.
Deutsches Haus

Itlüncbener
Franziskaner Leistbriitt

im Anstich.
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